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 Die Wahlergebnisse im Überblick 1 

 

Die Wahlergebnisse im Überblick 

Vier Bewerber  

und eine Bewerberin  

standen zur Wahl 

Bei der vierten Direktwahl des Stadtoberhauptes in 

Wiesbaden standen vier Bewerber und eine Bewerberin 

zur Wahl.  

 

 Für die CDU trat der Amtsinhaber, Oberbürgermeister 

Dr. Helmut Müller an. Die SPD nominierte ihren Frakti-

onsvorsitzenden Sven Gerich. Die GRÜNEN hatten ihre 

Fraktionsvorsitzende Christiane Hinninger nominiert, als 

Unabhängiger bewarb sich der Schauspieler Peter  

Silbereisen. Für die neue Gruppierung „DIE MITTE“ 

kandidierte der Numismatiker Torsten Hornung. Der von 

den PIRATEN aufgestellte Hans-Jörg Tangermann wur-

de von den Vertrauensleuten seiner Partei in letzter  

Minute als Bewerber zurückgezogen. Nachdem die SPD 

letztes Mal die Anmeldung ihres Kandidaten verpasst 

hatte, machte die Wiesbadener OB-Wahl also schon in 

dieser Phase Schlagzeilen. 

 

Im Vorfeld der Wahl Auf Grund der Gesamtkonstellation lässt sich die Wahl 

nur schwer mit der vorhergehenden vergleichen. Letztes 

Mal hatte die Wahlbeteiligung unter dem Fehlen des 

SPD-Bewerbers gelitten, so dass diesmal mit einer hö-

heren Wahlbeteiligung zu rechnen war, auch wenn die 

Wahlbeteiligung bei OB-Wahlen in Großstädten generell 

niedrig ist und der moderate Umgang zwischen den in 

einer Großen Koalition verbundenen Vertretern der CDU 

und der SPD auch nicht gerade für eine hohe Mobilisie-

rung sprach. Kontroverse Themen erreichten kaum die 

Aufmerksamkeitsschwelle der Bevölkerung, mit Aus-

nahme vielleicht des Themas Stadtbahn. 

 

Diese im Vergleich zu anderen Wahlen wie Bundes- oder 

Landtagswahlen niedrige Wahlbeteiligung führt zu Mobi-

lisierungswahlkämpfen, bei denen die Bereitschaft der 

Parteiwählerschaft zur Stimmabgabe das ausschlagge-

bende Erfolgskriterium ist.  
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 Wem gelang es diesmal, seine Anhänger am besten zu 

mobilisieren? Führte die hohe Zahl an Bewerbern zu 

einer Stichwahl oder konnte sich eine Bewerberin / ein 

Bewerber bereits im ersten Wahlgang durchsetzen?  
 

Zweitniedrigste Wahlbeteiligung 

aller Zeiten 

 

Wie sich zeigte, war die Sorge um eine geringe Wahlbe-

teiligung berechtigt. Sie stieg zwar gegenüber dem histo-

rischen Tief von 2007 an; dennoch blieben zwei Drittel 

der Bürger Wiesbadens wahlabstinent. 
 

 Bei einer Beteiligungsquote von 33,6 % war die Wahlbe-

teiligung bei dieser Direktwahl wesentlich höher als bei 

der Direktwahl 2007 und erreichte das Niveau der vor-

letzten Direktwahl 2003 (33,7%). 
 
Dass die „Gruppe der Nichtwähler“ bei Kommunalwahlen 

und auch bei der Wahl eines Stadtoberhauptes nun die 

absolute Mehrheit stellt, ist inzwischen die Regel – wie 

ein Blick auf die Wahlbeteiligung bei Kommunal- und 

OB-Direktwahlen in den hessischen Großstädten zeigt 

(vgl. ANHANG, Tab. 10A, Seite 13).  
 

 Zu den Gründen niedriger Wahlbeteiligung gibt es ver-

schiedene, z. T. sich widersprechende Thesen. Eines ist 

jedoch klar: eine niedrige Wahlbeteiligung hat sicherlich 

Einfluss auf das Wahlergebnis, weil davon auszugehen 

ist, dass sich Bürger spezifischer demographischer 

Merkmale und mit spezifischen Parteineigungen stärker 

der Wahl entzogen haben als andere.  
 

 Und so hat Wiesbaden gewählt: 

- Die Nase vorn hat der Amtsinhaber, der bisherige 

Oberbürgermeister Dr. Helmut Müller. Für ihn votierten 

48,0% der Wähler. 

  Für den SPD-Kandidaten Sven Gerich stimmten 

38,4 %. 

 - Der von den GRÜNEN getragenen Bewerberin Chris-

tiane Hinninger schenkten 9,3 % der Wähler ihr Ver-

trauen.  

 - Auf den Kandidaten der MITTE, Torsten Hornung, ent-

fielen 3 % der Stimmen, der unabhängige Bewerber 

Peter Silbereisen landete mit 1,2 % der gültigen Stim-

men auf dem letzten Platz. 
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Ungültige Stimmen - Bei dieser Wahl war die Zahl der ungültigen Stimmen 

wieder auf Normalniveau. Gegenüber dem letzten Mal 

sank der Anteil ungültiger Stimmen von 8,8 % auf 

0,8% und entsprach damit etwa dem Wert bei der OB-

Wahl 2003. 
 

 Direktwahlen sind in starkem Maße Entscheidungen  

über Personen; sie sind aber auch gerade in Großstäd-

ten Entscheidungen über politische Richtungen. Dies 

offenbart die regionale, teilräumliche Analyse der Wahl-

ergebnisse (insbesondere) für die beiden Bestplatzier-

ten. Denn diese Ergebnisse weisen ein vergleichbares 

regionales Muster zu dem auf, welches von der Vertei-

lung der Parteianteile auf Ortsbezirksebene aus früheren 

Wahlen bekannt ist.  
 

FAZIT Gegenüber der letzten Wahl ist eine „Normalisierung“ 

der Verhältnisse eingetreten. Beim ersten Aufeinander-

treffen des Amtsinhabers mit einem SPD-Kandidaten 

wurde wie 1997 eine Stichwahl erforderlich.  
 

Dr. Helmut Müller kann die relative Mehrheit im ersten 

Wahlgang trotz der Stimmanteilsverluste gegenüber dem 

letzten Mal als Erfolg verbuchen, insbesondere weil er 

dank gestiegener Wahlbeteiligung sogar absolut mehr 

Stimmen als beim letzten Mal erhielt.  
 

Sven Gerich kann mit seinen 38,4 % sehr zufrieden sein, 

ganz im Gegensatz zu Christiane Hinninger, die mit ihren 

Stimmanteilswerten von 9,3 % unter den für die 

GRÜNEN in Großstädten inzwischen üblichen Werten 

lag. Es wäre allerdings unfair, sie mit Rita Thies zu ver-

gleichen, die ohne SPD-Kandidaten doppelt soviele 

Stimmen (in absoluten Zahlen) holte.  
 

Peter Silbereisen hat erheblich an Stimmanteilen einge-

büßt, was auch daran liegen dürfte, dass er diesmal als 

unabhängiger Kandidat mit dem Monothema Bürgerbe-

teiligung ins Rennen ging, während er letztes Mal noch 

von der LINKEN unterstützt wurde. Torsten Hornung hat 

bei seinem ersten Antritt mit 3% einen Achtungserfolg 

erzielt.  
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Ungleiche Beteiligungschancen Insgesamt gesehen waren also die strukturellen Mög-

lichkeiten, den Ausgang der OB-Direktwahl zu beeinflus-

sen, nach Alter und Geschlecht ungleich verteilt. Zusätz-

lich zu der unterschiedlichen Beteiligungschance auf-

grund der demographischen Zusammensetzung der 

Bürgerschaft kommt noch ein weiterer Sachverhalt hin-

zu, der die oben beschriebenen strukturellen Ungleich-

gewichte zum Teil noch verstärkt, zum Teil aber auch 

abschwächt: Es ist die nach Alter und Geschlecht unter-

schiedliche Wahlbereitschaft. 

 

Wahlbereitschaft   

bei Unionsbürgern und  

Eingebürgerten 

ist unterdurchschnittlich 

Auch der Wahleifer der Unionsbürger unterscheidet sich 

von dem der deutschen Wahlberechtigten. Soweit empi-

rische Erkenntnisse vorliegen, üben Unionsbürger ihr 

Wahlrecht in wesentlich geringerem Maß aus als Deut-

sche.2 Auch Eingebürgerte nehmen im Vergleich zu Ein-

heimischen seltener an Wahlen teil. Die Beteiligungsun-

terschiede sind umso größer, je kürzer die Eingebürger-

ten im Land leben.  

 

 Die Tatsache, dass die Bürger Oberbürgermeister-

Direktwahlen keine große Relevanz beimessen („Wahlen 

dritter Ordnung“) und auch die Zusammensetzung der 

Wahlberechtigten „internationaler“ geworden ist, hat ins-

gesamt eine dämpfende Wirkung auf die Beteiligung. 

 

 Im Vergleich zur letzten OB-Wahl 2007 war allerdings 

ein Anstieg der Wahlbeteiligung zu erwarten, die seiner-

zeit aufgrund einer Sondersituation mit 26,9 % einen 

historischen Tiefstand erreichte hatte. Nachdem diesmal 

alle aussichtsreichen Kandidaten fristgerecht angemel-

det waren, konnte es „nur besser werden“. 

 

                                                 
2 Informationen hierzu liegen beispielsweise aus den Stadtstaaten vor. Auch 

die Landeshauptstadt Stuttgart ermittelt regelmäßig die Wahlbeteiligung der 
Unionsbürger; diese lag bei der letzten Oberbürgermeisterwahl 2012 nur bei 
einem Viertel der Beteiligungsquote der deutschen Wahlberechtigten. 
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Der amtierende Oberbürgermeister 

mobilisierte seine Anhänger besser 

als seine Mitstreiter 

Erkennbar wird, dass der derzeitige Oberbürgermeister 

„sein“ Wählerpotential in überdurchschnittlichem Maß 

ausschöpfen konnte: Er hatte deutlich mehr Fürsprecher 

für sich als seine Partei bei der Kommunalwahl 2011. 

Das dürfte sicher auch daran liegen, dass die FDP auf 

einen eigenen Kandidaten verzichtete und eine Wahl-

empfehlung zugunsten von Dr. Müller abgab. Auch Sven 

Gerich schnitt entschieden besser ab als die SPD bei der 

letzten Kommunalwahl. Dagegen konnte Christiane Hin-

ninger nur jede/n zweite/n GRÜNEN-Wähler/in von 2011 

überzeugen. 

 

 Die Analyse der Wahlergebnisse in den Hochburgen der 

Parteien wird ein Stück weit offen legen, aus welcher 

Richtung die einzelnen Bewerber zur OB-Wahl besonde-

re Unterstützung erfahren haben. Insbesondere wird 

noch deutlicher werden, in welchem Umfang die jeweili-

ge parteipolitische Anhängerschaft ihren Kandidaten 

unterstützt hat. 

 

Verankerung  

in der Bürgerschaft 

Mit Hilfe des Mobilisierungsmodells lässt sich auch die 

Frage beantworten, wie stark der OB-Kandidat mit den 

meisten Wählerstimmen in der Wiesbadener Bürger-

schaft verankert ist. Je weniger Bürgerinnen und Bürger 

ihr Wahlrecht ausüben, desto geringer ist die Legitimati-

onsgrundlage der Gewählten. Aus Tab. 4 geht hervor, 

dass der erstplatzierte Kandidat der gestrigen Wahl ei-

nen geringeren Anteil an Wahlberechtigten überzeugen 

konnte als seine hessischen Kollegen in den Städten 

Frankfurt, Darmstadt und Kassel. 
 



 

 Wa

 

 
Wah

nach

Frau

Wah

ahlbeteiligung 

hlbeteiligung  

h Alter und Ge

uen mit insges

hlbeteiligung a

 und Anhänge

eschlecht 

samt höherer 

als Männer 

ermobilisierung

Tab  
Vera
in de

Stadt

Wiesb

Frankf

Darms

Offenb

Kasse

*) Stic

Quelle

 

Die fo

tativen 

ten W

durchg

kann 

und na

 

Wie s

es zw

und d

tersch

einzel

bis 34

gen h

ner. U

Ältere

prägt: 

nur 4

Gebra

 

g 

. 4: 
ankerung de

 er Bürgersc

Wa

baden

kfurt

stadt

bach

el

chwahl. 

e: Eigene Berec

Amt für Strat
Stadtforschu

 olgenden A

n Wahlstati

 Wahlbezirke

geführt wi

 dort die Wa

 ach zehn A

 schon bei d

wischen de  

 er der Män

hiede. Auffä

lne Altersg

4-jährigen s

häufiger wä

Umgekehrt v

en, und hier 

 51,3 % de

 3,0 % der 

auch.  

 er OB-Kand
chaft hessis

ahljahr
Nam
des

2013 Dr.
2007 Dr.

2012 *) Fel

2011 *) Par

2011 *) Sch

2011 Hilg

chnungen. 

tegische Steuer
ng und Statistik

 ussagen si

stik, die in 

en (mit ca

rd. Anhan

ahlbeteiligu

 Altersgruppe

 den vergan

r Wahlbete

nner (31,0 %

älliger sind 

ruppen bet

 owie die 40

hlen als die 

 verhält es s

r ist der Un

 er Männer 

 Frauen ma

didaten  
cher Großs

me
s OB-Kandidate

 Müller
Müller

dmann

rtsch

hneider

gen

ung,  
k 

 nd Ergebni

 Wiesbaden 

. 16 000 W

d der Wä

ng getrennt 

en ermittelt w

genen OB-

eiligung der 

%) insgesam

 die Differe

trachtet. Na

0- bis 49-jäh

 e jeweils g

 sich bei den 

nterschied b

 in dieser A

achten von 

städte 

en

Stimmenan
de

Wahlbere

16,
16,

19,

24,

13,

21,

sse der rep

n in 14 ausg

 Wahlberech

ählerverzeic

t nach Ges

 werden. 

-Direktwahl

r Frauen (3

mt nur gerin

enzen, wen

 amentlich d

hrigen Frau

gleichaltrige

n 70-Jährig

besonders 

 Altersgruppe

n ihrem Wa

11 

nteil in % 
r 
chtigten

0
1

9

7

9

4

 

präsen-

gewähl-

htigten) 

chnisse 

schlecht 

en gibt 

 32,0 %) 

nge Un-

nn man 

die 25- 

uen gin-

n Män-

gen und 

 ausge-

e, aber 

ahlrecht 



 

12 

 

Beteiligu

stark vo

 

Tab  
Wah
im V

18 b. u

21 b. u

25 b. u

30 b. u

35 b. u

40 b. u

45 b. u

50 b. u

60 b. u

70  Ja

Ins g e

Alte
in 

1) Dif
 
Quel

Generat

beteiligt 

ung 

om Alter abhän

b. 5: 
hlbeteiligun

 Vergleich zu

u. 21 Jahre

u. 25 Jahre

u. 30 Jahre

u. 35 Jahre

u. 40 Jahre

u. 45 Jahre

u. 50 Jahre

u. 60 Jahre

u. 70 Jahre

hre u. älter

e s a m t

ersgruppen
n Jahren

 fferenz 2013 zu  

le: Amt für Strat

tion „70 plus“  

t sich jetzt am 

ngig 

ng nach Ges
 ur OB-Direk

2013 2007

23,8 17,2

14,7 13,0

12,7 11,2

16,1 14,4

22,8 18,7

27,8 22,5

28,4 22,9

33,2 26,8

42,3 36,2

51,3 43,0

31,0 25,6

Män

 ur Hauptwahl 20

tegische Steuer

eifrigsten 

Amt für Strate

Von ents

zeigte sic

gagemen

alter. Vo  

beim jün

Wahlinte

jüngste A

schlecht un  
ktwahl 2007

7
 Differenz  1)
 in %-Pkt. 

6,6

1,6

1,5

1,7

4,0

5,3

5,5

6,4

6,1

8,4

5,4

Von 

nner

 07 

rung, Stadtforsc

 
Auf der 

auch die 

immer so

der Wah

Jährigen 

70-Jährig

bei den 

leicht ab  

der gleic

Generati

anderen 

mehr als 

egische Steue

scheidende

ch erneut d

nt steigt ten

n dieser Re

ngsten Wa

eresse hat n

 Altersgruppe 

 d Altersgru
7 

  )
2013 20

18,5 2

13,0 9

16,3 1

21,4 16

22,3 19

30,7 24

33,5 22

33,8 27

44,0 36

43,0 36

32,0 25

Z u
S ta
ins

 100 W ahlberec
(W ahlbe

F

 

chung und Statis

 anderen S

e stärkste 

 o: Noch vor 

hlbereitscha

 beobachte

gen und Ält

 Frauen di

; dies wird 

chaltrigen M

on „70 plus  

 Altersgrupp

s dreimal 

Wah

erung, Stadtfo

em Einfluss 

 der Faktor 

ndenziell m

 egel gibt es 

hlgang bes

nicht die jü

e (21 bis 24 

ppen 

007
 Differenz  
 in %-Pkt. 

1,3 -2,8

9,8 3,2

1,3 5,0

6,7 4,7

9,4 3,0

4,5 6,2

2,9 10,6

7,6 6,1

6,5 7,5

6,1 7,0

5,9 6,1

m  V e rg le ic h:
a d t W ie s b a d
s g e s a m t

chtig ten bete ilig
ete iligung in %)

Frauen

stik 8500_2

 Seite weist 

 Wahlbeteili

r einigen Ja

aft regelmä

et. Mittlerw

eren an die 

 ie Wahlber

 aber durch 

 Männer me

s“ engagiert 

pen; ihre W

 so hoch w

hlanalyse zur O

rschung und S

s auf die W

 „Alter“: Das 

 mit zunehme

s eine Ausn

stätigt hat: 

 ngste, sond

 4 Jahre).  

  1)
 

2013

21,1

13,8

14,5

18,7

22,5

29,2

30,7

33,5

43,2

46,5

31,5

33,6e n

gten sich …

6S.XLS 

 die höchst

gung auf. 

 hren wurde 

äßig bei de

eile haben 

 Spitze ges

reitschaft je

 die hohe W

ehr als aus

t sich damit 

 Wahlbeteiligu

 wie bei de

OB-Direktwah

 Statistik, Wies

 Wahlbeteilig

s politische 

endem Leb

nahme, die 

 Das gerin

dern die zw

in % 

2007
 Differe
 in %-P

19,1 2

11,3 2

11,3 3

15,6 3

19,0 3

23,4 5

22,9 7

27,2 6

36,4 6

38,8 7

25,8 5

26,9 6

Insgesamt

te Altersgru

 Das war n

e das Maxim

en 60- bis 

n sich aber 

setzt. Zwar s

 enseits der 

 Wahlbeteilig

sgeglichen. 

t eifriger als 

ung lag ges

en 21- bis 

hl 2013 

sbaden 

gung 

 En-

ens-

 sich 

gste 

 weit-

 

enz  
Pkt. 

2,0

2,5

3,2

3,2

3,5

5,8

7,8

6,3

6,8

7,7

5,7

6,7

 

uppe 

 nicht 

mum 

 69-

r die 

 sinkt 

r 70 

gung 

 Die 

s alle 

stern 

 24-



 

 Wa

 

 

 

 

 
Alle 

trage

bete

ahlbeteiligung 

Altersgruppen

en zum Anstie

eiligung bei 

 und Anhänge

n  

eg der Wahl- 

ermobilisierung

Jährig

ten (vg

 

Der ü

tion h

der S

flussn

Bild 3
Wahlb
bei de  
Repräse

0

10

20

30

40

50

60

18 
u. 2

Quelle: 

Zum A

OB-W

Wahlb

Die g

Jährig

7,7 Pr

Jährig

Alters

gen M

währe

sogar 

 

g 

gen, die mit 

 gl. Tab. 5). 

berdurchsc

hat damit da

eniorinnen 

nahme auf d

: 
beteiligung 

 er OB-Direk
entativauszählu

b.
1 J.

21 b.
u. 25 J.

25 b
u. 30 

Männer

 Amt für Strateg
Stadtforschung 

 Anstieg der 

Wahl (plus 5

bezirken) h

 größte Verä

gen und den 

rozentpunkt

gen (plus 2,

sgruppe wa

 Männer, di  

end ihre Alt

r geringeres 

 mageren 1

 

chnittliche W

as bestehe

und Senio

das Wahlge

 nach Gesch
ktwahl am 2

ng in ausgewäh

.
J.

30 b.
u. 35 J.

35 b.
u. 40 J.

Frauen

gische Steuerun
g und Statistik   

r Wahlbetei

,7 Prozentp

haben alle 

änderung g

n 70-Jährige

te), die ge

,0 Prozentp

ren es aller

e die Wah

tersgenoss

s Wahlintere

 3,8 % das 

Wahleifer de

nde struktu

ren verstär

schehen er

hlecht und A
4. Februar 2
hlten Wahlbezirk

40 b.
u. 45 J.

45 b.
u. 50 J.

g,  
 8500_25S.XL

ligung gege

punkte in de

 Altersgrup

 gab es bei 

en und Älte

ringste bei 

unkte). In d

rdings auss

hlbeteiligun  

innen als e

esse offenba

 Schlusslich  

er älteren G

urelle Überg

rkt und dere

rhöht. 

 Altersgrupp
 2013 in 
ken 

50 b.
u. 60 J.

60 b.
u. 70 J.

XLSX 

enüber der 

 en repräsen

ppen beige

 den 45- 

eren (plus 7

 den 18- 

 der letztgen

schließlich d

g steigen 

 einzige Teil

arten als 20

13 

ht bilde-

Genera-

gewicht 

en Ein-

pen 
n % 

70  J.
u. älter

 

 

 letzten 

ntativen 

etragen. 

bis 49-

,8 bzw. 

bis 20-

nannten 

 die jun-

 ließen, 

lgruppe 

 007. 



 Wahlanalyse zur OB-Direktwahl 2013 

14 Amt für Strategische Steuerung, Stadtforschung und Statistik, Wiesbaden 

 

FAZIT Die Wahlbeteiligung bei der gestrigen Oberbürgermeis-

terwahl lag mit 33,6 % höher als vor sechs Jahren und 

auf demselben Niveau wie 2003. Als besonders wahleif-

rig (wie bereits 2007) haben sich die 70-Jährigen und 

Älteren erwiesen; ihre Beteiligung war mehr als dreimal 

so hoch wie die der 21- bis 24-Jährigen. Zum Anstieg der 

Wahlbeteiligung gegenüber der letzten OB-Wahl haben 

alle Altersgruppen beitragen – wenngleich in unterschied-

lichem Ausmaß. 
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Wahlbeteiligung in den Ortsbezirken und 
Wahlergebnisse für die OB-Kandidaten  

Wahlbeteiligung  

in den Ortsbezirken  

sehr unterschiedlich 

Der Anstieg der Wahlbeteiligung gegenüber der Ober-

bürgermeisterwahl 2007 vollzog sich relativ gleichmäßig 

über die Ortsbezirke. Erwartungsgemäß ist die Quote in 

allen Ortsbezirken gestiegen. Allerdings zeigen sich 

deutliche Unterschiede in der Höhe. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Partei der Nichtwähler 

in Heßloch am kleinsten 

Betrachtet man die Wahlbeteiligungsquoten in den ein-

zelnen Ortsbezirken genauer, so besteht zwischen dem 

höchsten und dem niedrigsten Wert eine Differenz von 

fast 41 %-Punkten. Dabei war in den eher ländlich ge-

prägten Außenbezirken das Engagement der Wahlbe-

rechtigten am stärksten. Spitzenreiter in Sachen Wähler-

interesse war, wie auch schon bei der Kommunal-

wahl 2011, der Ortsbezirk Heßloch. Mit fast 62 % lag dort 

die Wahlbeteiligung um knapp 28 %-Punkte höher als im 

gesamtstädtischen Durchschnitt. Die außerordentliche 

Höhe der Wahlbeteiligung in Heßloch zeigt sich auch 

darin, dass die zweithöchste Quote „lediglich“ knapp 

49 % (erreicht in Naurod) beträgt. Die „Top Five“ werden 

komplettiert mit Kloppenheim (47,5 %), Sonnenberg 

(46,7 %) und Frauenstein (46,3 %). In den Ortsbezirken 

Breckenheim, Auringen und Nordost lag die Wahlbeteili-

gung ebenfalls deutlich über 40 %. Eine überdurch-

schnittliche Wahlbeteiligung konnte auch in den Wahllo-

kalen der Ortsbezirke Igstadt, Rambach, Bierstadt, Nor-

denstadt, Südost, Delkenheim und Schierstein 

beobachtet werden.  

 

 Am unteren Ende des Rankings finden sich die inner-

städtischen Bezirke Mitte (26,6 %) und Westend 

(23,8 %), sowie AKK, in denen nur knapp jeder fünfte 

Wahlberechtigte über das zukünftige Stadtoberhaupt 

mitentscheiden wollte.  
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SPD-Kandidat  

als wichtiger Faktor  

für gestiegene Wahlbeteiligung  

In der Bilanz kann festgestellt werden, dass sich in den 

„Top Five“ der beteiligungsstärksten Ortsbezirke fast 

dieselben Ortsbezirke wie zur Oberbürgermeisterwahl 

2003 und 2007 wiederfinden, dass aber das Vorhanden-

sein eines SPD-Kandidaten insgesamt deutlich zur Stei-

gerung der Wahlbeteiligung beigetragen hat. 

 

 Allerdings sollte diese Steigerung nicht nur auf die SPD-

Wählerinnen und –Wähler zurückgeführt werden. Ein 

aussichtsreicher Gegenkandidat mobilisiert ebenso die 

CDU-Wähler, „ihren“ Amtsinhaber zu unterstützen. In der 

Summe kann sich die gestiegene Wahlbeteiligung also 

für mindestens zwei Kandidaten positiv auswirken. 

 

Ortsbezirksergebnisse  

differenzieren das Wahlergebnis 

Die kleinteilige Untersuchung des Wahlergebnisses auf 

Ortsbezirksebene - und insbesondere die im nächsten 

Kapitel folgende Untersuchung der jeweiligen Partei-

Hochburgen - differenzieren das gesamtstädtische Wahl-

ergebnis und ermöglichen regionale und zum Teil auch 

soziale Zuordnungen.  

 

22 von 26 Ortsbezirken  

wurden von Dr. Müller gewonnen 

Amtsinhaber und CDU-Kandidat Dr. Müller konnte insge-

samt in 22 Ortsbezirken die meisten Wählerstimmen auf 

sich vereinen. In 13 Ortsbezirken erreichte er sogar die 

absolute Mehrheit. Der Kandidat der SPD, Sven Gerich, 

schaffte es, in vier Ortsbezirken die meisten Wählerinnen 

und Wähler zu überzeugen, in Amöneburg auch absolut. 

Als hart umkämpftes Pflaster erwies sich Biebrich. Hier 

konnte Dr. Müller nur sehr knapp (mit lediglich 

0,3 %-Punkten) den Biebricher Sven Gerich auf den 

zweiten Platz verweisen. 
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Bild 5: 
Stimm

Quelle: A
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Wahlergebnisse für die OB-Kandidaten 
in den Partei-Hochburgen 

Wahlergebnis in den Hochburgen 

lässt erkennen, … 

Direktwahlen für das Amt des Oberbürgermeisters sind 

Persönlichkeitswahlen. Gleichwohl wird die Wahlent-

scheidung nicht allein von der Person der einzelnen 

Kandidatinnen und Kandidaten geprägt, sondern auch 

von deren parteipolitischem Hintergrund. 

 

… wie die Parteianhänger 

gewählt haben 

Die Analyse der Wahlergebnisse in den so genannten 

„Hochburgen“ der Parteien kann nun Hinweise darauf 

liefern, ob die Wahlentscheidung eher von der Persön-

lichkeit des Bewerbers oder von der Bindung an die Par-

tei beeinflusst wird. Sie gibt darüber hinaus Aufschluss, 

aus welcher Richtung die Bewerber besonderen Zu-

spruch erfahren haben. So wird deutlich, in welchem 

Umfang sich die jeweilige parteipolitische Anhänger-

schaft mobilisieren ließ und „ihren“ Kandidaten unter-

stützt hat. 

 

 Angesichts der Tatsache, dass weder die FDP noch die 

LINKE Bewerber angemeldet hatten, galt den Wahler-

gebnissen in den FDP- bzw. LINKE-Hochburgen diesmal 

ein besonderes Interesse. 
 
 

 Wie werden die Partei-Hochburgen bestimmt? 

Welche der insgesamt 189 allgemeinen Wahlbezirke in Wiesbaden 

als Partei-Hochburgen gelten können, wird über ein statistisches 

Kriterium festgelegt: Erzielte eine Partei durchgängig bei den letzten 

vier Wahlen (Landtagswahl 2009, Europawahl 2009, Bundestags-

wahl 2009 und Stadtverordnetenwahl 2011) in einem Wahlbezirk 

Stimmenanteile, die zu den jeweils 30 besten Ergebnissen in der 

Gesamtstadt gehörten, so wird dieser Wahlbezirk als „Hochburg“ 

der entsprechenden Partei eingestuft. Als Hochburgen gelten also 

nur solche Wahlbezirke, die sich durch eine zeitliche wie wahlüber-

greifende Stabilität im Ergebnis auszeichnen. Entscheidend ist da-

bei nicht das „gute“ oder „schlechte“ Abschneiden einer Partei in der 

Stadt, sondern die Relation der Wahlbezirksergebnisse zum ge-

samtstädtischen Stimmenanteil. 

Briefwahlstimmen können nicht berücksichtigt werden, weil sie nicht 

auf Wahlbezirksebene ausgezählt werden. 
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 Die meisten anderen Bewerber erzielten in den Unions-

Hochburgen deutlich unterdurchschnittliche Ergebnisse: 

Für den SPD-Kandidaten Sven Gerich votierten hier nur 

29,7 % der Wählerinnen und Wähler, das sind zehn Pro-

zentpunkte weniger als in den Wiesbadener Wahllokalen 

insgesamt.  

 

 Auch die von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN ins Rennen 

geschickte Christiane Hinninger stieß in den Hochburgen 

der Union erwartungsgemäß auf wenig Gegenliebe 

(7,3 %), wenn sich auch der Abstand zum gesamtstädti-

schen Durchschnitt mit zwei Prozentpunkten in Grenzen 

hielt. 

 
SPD-Hochburgen:  

Wahlbezirke Nr. 1321, 1322, 1412 

bis 1414, 1472, 1512, 2732, 5222, 

5311, 5321 

Die SPD-Hochburgen werden von Teilen Kastels und 

Kostheims angeführt. Aber auch Erbenheim (Hochfeld), 

Biebrich (Mitte, Parkfeld, Gräselberg) und Schierstein 

(Teile von Freudenberg) zählen zu den Stammregionen 

der Sozialdemokraten. 

 
Wie haben sich die Anhänger  

der SPD verhalten? 

 

Im Gegensatz zur letzten OB-Direktwahl stand diesmal 

auch wieder ein sozialdemokratischer Bewerber zur 

Wahl. Dieser erzielte in den Hochburgen der SPD mit 

49,0 % ein Ergebnis, das weit über dem gesamtstädti-

schen Mittelwert lag und sogar das des CDU-Kandidaten 

(42,1 %) übertraf. Die Wahlbeteiligung in den Hochbur-

gen der Sozialdemokraten lag mit 22,8 % unter dem 

Schnitt, erwartungsgemäß aber höher als 2007 (plus 

4,2 Prozentpunkte). Die Tatsache, dass vor sechs Jah-

ren viele sozialdemokratische „Stammwähler“ der Wahl 

ferngeblieben waren, hätte eigentlich einen stärkeren 

Beteiligungszuwachs in den SPD-Hochburgen erwarten 

lassen. 

 
6,1 % für Christiane Hinninger 

in den SPD-Hochburgen 

 

Die Kandidatin der GRÜNEN musste sich in den SPD-

Hochburgen mit einem Wahlergebnis begnügen, das 

schlechter war als in der Gesamtstadt (6,1 % gegenüber 

9,4 % in allen allgemeinen Wahlbezirken) und sogar 

noch unter ihrem Ergebnis in den CDU-Hochburgen lag. 

Auch die übrigen Kandidaten erhielten dort lediglich mit-

telmäßigen Zuspruch. 
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GRÜNEN-Hochburgen:  

Wahlbezirke Nr. 0112, 0121, 0122, 

0131 bis 0133, 0141, 0151, 0153, 

0243, 0511, 0512, 0621 bis 0624, 

0812, 0813, 0821 bis 0826, 1417 

Die Hochburgen der GRÜNEN konzentrieren sich auf die 

innerstädtischen und innenstadtnahen Wohngebiete. 

Insbesondere im Westend und im Rheingauviertel kann 

die Partei auf eine äußerst treue Anhängerschaft bauen. 

Eine „Außenstelle“ der GRÜNEN-Hochburgen bildet der 

in unmittelbarer Nähe zum Rhein gelegene Teil von 

Biebrich-Mitte. Mit insgesamt 25 Wahlbezirken verfügen 

die GRÜNEN in Wiesbaden über mehr Hochburgen als 

jede andere Partei. Dies lässt darauf schließen, dass die 

grüne Stammwählerschaft ein besonders scharfes Profil 

besitzt und sich die GRÜNEN - weit mehr als die großen 

Volksparteien - auf stabile Präferenzen einzelner Bevöl-

kerungsgruppen stützen können. 
 

Nur jede/r Vierte hat dort gewählt Bei politischen Wahlen zeigen sich die Wahlberechtigten 

in den GRÜNEN-Hochburgen immer wieder als wenig 

interessiert an der Möglichkeit zur politischen Partizipati-

on. Am vergangenen Sonntag fanden 24,2 % der Bürge-

rinnen und Bürger den Weg in das Wahllokal, weniger 

als im gesamtstädtischen Mittel und kaum mehr als in 

den SPD-Hochburgen. 
 

Relative Mehrheit  

für Sven Gerich in den Hoch-

burgen der GRÜNEN 

Die Gunst der Wählerinnen und Wähler in den GRÜ-

NEN-Hochburgen konzentrierte sich bei dieser OB-

Direktwahl aber nicht auf Christiane Hinninger, sondern 

auf Sven Gerich. Der SPD-Bewerber erzielte dort ein 

überdurchschnittlich gutes Ergebnis, das dem in den 

SPD-Hochburgen kaum nachsteht. Die von den 

GRÜNEN aufgestellte Kandidatin verbuchte hier zwar 

überdurchschnittliche Stimmenanteile, mit 18,7 % sogar 

doppelt so stark, wie in der Gesamtheit der allgemeinen 

Wahlbezirke, landete allerdings auch in den Hochburgen 

ihrer eigenen Partei nur auf Platz Drei hinter Sven Gerich 

und Dr. Helmut Müller. 
 

FDP-Hochburgen:  

Wahlbezirke Nr. 0212 bis 0214, 

0221, 0222, 0231, 0241, 0271, 

0281, 0311, 0321, 0322, 0331, 

0521, 0522, 1121, 1131, 1132, 

1141, 1171 

 

 

Die Vorranggebiete der FDP konzentrieren sich auf die 

„1a-Lagen“ von Nordost, Südost und Sonnenberg. Die 

Zahl der FDP-Hochburgen (20) ist überdurchschnittlich, 

was auf eine stabile und gebietstypische Anhängerschaft 

schließen lässt. In zwei Fällen (Komponistenviertel, Son-

nenberg) gibt es Überschneidungen mit CDU-Hochbur-

gen. 



 

 Wahlergebnisse für die OB-Kandidaten in den Partei-Hochburgen 29 

 

38,2 %  

gaben dort ihre Stimme ab 
Die Liberalen hatten auf die Aufstellung eines eigenen 

OB-Kandidaten verzichtet und eine Wahlempfehlung für 

den bisherigen Amtsinhaber ausgesprochen. Dass die-

ser Empfehlung mehrheitlich gefolgt wurde, zeigt ein 

Blick auf das Ergebnis für Dr. Helmut Müller, der in den 

FDP-Hochburgen mit 59,9 % der Wählerstimmen sehr 

gut abschnitt – sogar noch etwas besser als in den CDU-

Hochburgen. Das konservativ-liberale Lager, soweit es 

sich mobilisieren ließ, demonstrierte also einmal mehr 

Geschlossenheit. Die Wahlbeteiligung in den liberalen 

Hochburgen lag gestern bei 38,2 %, übertraf damit das 

gesamtstädtische Ergebnis (ohne Briefwahl) um zehn 

Prozentpunkte und wurde nur von der Wahlbeteiligung in 

den Unionshochburgen knapp übertroffen. 

 
Ähnliche Stimmenverteilung  

wie in den Unionshochburgen  
Für die Kandidatin und die übrigen Kandidaten waren die 

FDP-Hochburgen kein besonders gutes Pflaster: Sven 

Gerich (26,4 %), Christiane Hinninger (8,3 %) und Peter 

Silbereisen (0,8 %) schnitten hier unterdurchschnittlich 

ab. Eine Ausnahme bildet Torsten Hornung von der Par-

tei „DIE MITTE“, der als „bürgerlicher“ Kandidat wohl 

den ein oder anderen FDP-Sympathisanten überzeugen 

konnte. 

 
LINKE-Hochburgen:  

Wahlbezirke Nr. 0152, , 0153, 

0244, 0642, 0661, 0811 bis 0813, 

0823, 0824, 1541, 1643, 1663, 

5321, 5322 

Die Wiesbadener LINKE hat ihre Hochburgen in inner-

städtischen und innenstadtnahen Gebieten (darunter 

Bergkirchenviertel, Hollerborn und Westend), im südli-

chen Teil des Sauerlandes und im nördlichen Schelmen-

graben sowie in der Siedlung Kostheim. Fünf Wahlbezir-

ke bilden gleichzeitig auch Hochburgen der GRÜNEN, 

eine weitere Hochburg (Siedlung Kostheim) teilt sich die 

LINKE mit der SPD. 
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FAZIT Bei Oberbürgermeisterwahlen wird die parteiliche Bin-

dung der Wählerinnen und Wähler teilweise durch die 

Sympathie für die Person des einen oder anderen Be-

werbers überlagert. Parteiliche Bindungen wie auch per-

sonenspezifische Vorlieben prägten das Ergebnis des 

gestrigen Wahlsonntags. 

 

 Das konservativ-liberale Lager unterstützte geschlossen 

die Kandidatur von Dr. Helmut Müller. Sven Gerich und 

Christiane Hinninger erzielten in den Hochburgen ihrer 

jeweiligen Partei ebenfalls bessere Ergebnisse als in den 

übrigen Wahlbezirken. 

 

Allerdings hat sich gestern auch deutlich gezeigt, dass 

Hochburgen der Parteien nicht  automatisch auch Hoch-

burgen für die Kandidaten sein müssen und dass umge-

kehrt Kandidaten nicht nur in den Vorranggebieten der 

eigenen Partei punkten können. Auffällig ist beispiels-

weise, dass Sven Gerich in den Hochburgen der 

GRÜNEN ein fast ebenso gutes Ergebnis erzielte wie in 

den Hochburgen seiner eigenen Partei. 
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Das Wahlverhalten nach Alter und Geschlecht  
und die Struktur der Anhängerschaft 
der OB-Kandidaten 

Repräsentative Wahlstatistik  Im Rahmen der repräsentativen Wahlstatistik werden in 

vorab festgelegten Stichprobenwahlbezirken Stimmzettel 

nach Geschlecht und Altersgruppe der Wählerinnen und 

Wähler ausgewertet. Die Festlegung erfolgt dabei nicht 

nach demographischen Merkmalen, sondern nach der 

Repräsentativität der Wahlergebnisse in der Vergangen-

heit.  

 

Durch diese Stichprobe können Erkenntnisse und wichti-

ge Hinweise über Wahlbeteiligung und Wahlverhalten 

von Frauen und Männern in unterschiedlichen Alters-

gruppen gewonnen werden. In Wiesbaden wurden am 

gestrigen Wahltag insgesamt 14 (von 189) Urnen-

wahlbezirke repräsentativ ausgezählt. In die Stichprobe 

gelangen dadurch knapp 16 000 Wahlberechtigte, was 

etwa 8 % aller Wahlberechtigten entspricht. Entspre-

chend der Wahlbeteiligung wurden insgesamt dabei 

3 990 Stimmzettel erfasst.  

 

Somit ist das Sample ausreichend groß, um belastbare 

Aussagen über die Struktur der Anhängerschaften zu 

treffen. Die ausgewählten Stimmbezirke liegen über das 

gesamte Stadtgebiet verstreut und sind stets ausrei-

chend groß, so dass durch die Auswertung der Stimm-

zettel das Wahlgeheimnis nicht verletzt wird. Ergänzend 

muss noch angeführt werden, dass lediglich Urnenwäh-

lerinnen und Urnenwähler in die Stichprobe gelangen. 

Da Briefwählerinnen und Briefwähler sich in der Regel im 

Wahlverhalten leicht unterscheiden, sind in der Stichpro-

be leichte Abweichungen zum Gesamtergebnis zu be-

obachten. Dies ist diesmal bei dem Wahlergebnis für 

Amtsinhaber Dr. Helmut Müller besonders augenfällig. 
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 Im Folgenden wird die Auswertung der repräsentativen 

Wahlstatistik für Amtsinhaber Herrn Dr. Müller (CDU), 

Herrn Gerich (SPD) und die Kandidatin der GRÜNEN, 

Frau Hinninger detailliert berichtet. Auf die Darstellung 

der Ergebnisse von Herrn Silbereisen und Herrn Hor-

nung muss verzichtet werden. Die von beiden Kandida-

ten erreichten Fallzahlen in den Stichprobenwahlbezir-

ken ist zu gering, um belastbare Aussagen zur Struktur 

der jeweiligen Anhängerschaft treffen zu können.  
  

Wahlverhalten  

in den Altersgruppen 

Die Untersuchung des Wahlverhaltens in den unter-

schiedlichen Altersgruppen liefert im Idealfall ein Muster 

der unterschiedlichen Präferenzen innerhalb der Alters-

gruppen zu Gunsten oder Ungunsten eines der Kandida-

ten.  
 

 Im Unterschied zur Direktwahl des Oberbürgermeisters 

2007, in der Amtsinhaber Dr. Helmut Müller in allen Al-

tersgruppen klar die Mehrheiten auf seine Seite ziehen 

konnte, zeigt sich für den gestrigen Wahltag ein anderes 

Bild:  
 

  Dr. Helmut Müller  (CDU)  

Das mit Abstand beste Ergebnis erzielte der 

CDU-Kandidat bei den über 60-Jährigen, die ihn über-

durchschnittlich stark (60,1 %) unterstützten. Bild 7 ver-

deutlicht, dass der Amtsinhaber seinen Stimmenvor-

sprung insbesondere dieser Gruppe verdankt. In den 

übrigen Altersgruppen liegt der Anteil von Dr. Müller zwi-

schen 30 und 40 %, wobei er sein schwächstes Ergebnis 

in der Gruppe der 25- bis 34-Jährigen erzielt (30,1 %). 
 

  Sven Gerich  (SPD)  

Das beste Ergebnis erzielte der SPD-Kandidat in der  

Altersgruppe der 25- bis 34-Jährigen, von denen 55,1 % 

für ihn votiert haben. In dieser Altersgruppe war Sven 

Gerich eindeutig Favorit. Auch erreichte er mit fast 51 % 

ein hohes Ergebnis in der Gruppe der 18- bis 25-

Jährigen. Deutlich stärker als der Amtsinhaber konnte 

Sven Gerich auch die Wählerinnen und Wähler in der 

Gruppe der 45- bis 59-Jährigen auf seine Seite ziehen, 

während sein Anteil in der Gruppe der über 60-Jährigen 

unterdurchschnittlich ausfällt.  
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  Christiane Hinninger (GRÜNE)  

Überdurchschnittlichen Zuspruch erhielt die Kandidatin 

der GRÜNEN insbesondere von den 35- bis 44-

Jährigen. Auffällig ist, dass Christiane Hinninger sowohl 

in der jüngsten als auch in der ältesten Altersgruppe 

sehr geringe Stimmenanteile erzielt. Während Letzteres 

mit Blick auf die demographische Verortung der 

GRÜNEN intuitiv plausibel erscheint, bestärkt Ersteres 

den Eindruck, dass Frau Hinninger die potentielle Klien-

tel der GRÜNEN nicht adäquat mobilisieren konnte. Bei 

der Kommunalwahl 2011 lag der Anteil der GRÜNEN in 

dieser jüngsten Altersgruppe bei knapp 25 %.  

 

FAZIT Die Untersuchung des altersspezifischen Wahlverhal-

tens zeigt ein deutliches Muster: während sich die älte-

ren Wählerinnen und Wähler in großer Mehrheit für den 

Amtsinhaber aus den Reihen der CDU entscheiden (wie 

auch schon 2007), haben sich insbesondere die jünge-

ren Alterskohorten, aber auch die Gruppe der 45- bis 59-

Jährigen mehrheitlich für den SPD-Mann Sven Gerich 

ausgesprochen. Nur in der Gruppe der 35- bis 

44-Jährigen liegen der Amtsinhaber und sein stärkster 

Herausforderer fast gleichauf.  
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Zusammensetzung 

der Wählerschaft  

der einzelnen OB-Kandidaten  

nach demographischen Merkmalen  

Tabelle 12 gibt einen Überblick über die Anhängerschaft 

der Kandidaten nach Alter und Geschlecht, wobei zu 

Vergleichszwecken auch die Zusammensetzung aller 

Wähler nach demographischen Merkmalen aufgeführt 

ist.  

 

 Danach ist die Anhängerschaft von … 

 

  Dr. Helmut Müller  (CDU) 

nicht repräsentativ für die Gesamtheit der Wähler. 

Denn nahezu 54 % seiner Fürsprecher sind über 

60 Jahre, während der Anteil dieser Altersgruppe am 

Gesamtelektorat nur 42 % ausmacht. Die Jahrgänge 

zwischen 25 und 59 Jahren sind dagegen unterre-

präsentiert. Auch die jüngste Wählergruppe ist in der 

Anhängerschaft des CDU-Vertreters nicht entspre-

chend ihrer Stärke in der Gesamtheit repräsentiert. 

 

  Sven Gerich (SPD)   

ebenfalls in der Summe unausgewogen, d. h. sie 

entspricht nicht der Altersstruktur der gesamten 

Wählerschaft. Während seine Wähler und Wählerin-

nen in der Gruppe der 25- bis 34-Jährigen und in der 

Gruppe der 35- bis 44-Jährigen leicht überrepräsen-

tiert sind, ist sein Zuspruch bei den über 60-Jährigen 

stark unterrepräsentiert. Auffällig ist bei dem Kandi-

daten der SPD, dass die drei Altersgruppen, welche 

die mitten im Erwerbsleben stehenden Wählerinnen 

und Wähler umfasst (25- bis 59-Jährigen), mit knapp 

60 % die deutliche Mehrheit seines Elektorats stel-

len.  

 

  Christiane Hinninger (GRÜNE)  

ebenso demographisch unausgeglichen. Teils deut-

lich überrepräsentiert sind die Gruppen der 25- bis 

59-Jährigen, während die Jüngeren und die über 

60-Jährigen leicht, bzw. deutlich unterrepräsentiert 

sind. Auch bei Frau Hinninger stellt die Gruppe der 

mitten im Erwerbsleben stehenden Wähler die große 

Mehrheit des Elektorats (79 %).  
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FAZIT Die Anhängerschaft der Kandidaten ist primär über das 

Alter strukturiert. Während Oberbürgermeister Dr. Hel-

mut Müller vor allem ein Repräsentant der Älteren ist, 

scheint Sven Gerich seinen Rückhalt primär bei den im 

Erwerbsleben stehenden Wählern bis 59 Jahre zu fin-

den. Auch ist ein geschlechtsspezifisches Muster in der 

Anhängerschaft des SPD-Kandidaten zu erkennen. Er 

punktet - entsprechend der Altersstruktur seiner Anhä-

ngerschaft - verstärkt bei Wählerinnen.  

 

Die strukturelle Überschneidung zwischen der Anhänger-

schaft des SPD-Kandidaten und des Elektorats von 

Christiane Hinninger verspricht eine spannende und 

knappe Stichwahl, sofern es Sven Gerich gelingt, die 

Anhänger von Christiane Hinninger zur Stimmabgabe zu 

seinen Gunsten zu mobilisieren.  
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